
Kornwestheim

Neue Solaranlagen
Die Hannes-Reiber-Halle und der Kinder-
garten Neckarstraße erhalten Fotovoltaik-
anlagen. Die Aufträge hat die Firma „Solar
für Kinder“ aus dem Landkreis Starnberg
an Land gezogen. Rund 170 000 Euro lässt
sich die Stadt die beiden Anlagen kosten.
Auf die Ausschreibungen hatte das bayeri-
sche Unternehmen die günstigsten Ange-
bote abgegeben. Sie lagen in beiden Fällen
sogar deutlich unter dem, was die Stadt im
Haushalt dafür bereitgestellt hatte. ww

Wer ins Ausland will, 
hat gute Chancen

S chulleiter Oliver Schmider hätte am
liebsten gleich die Koffer gepackt
und wäre verreist, so angetan war er

gestern Nachmittag von den Berichten der
Schüler, die mit dem Erasmus-Programm
einen Monat im Ausland weilten. Einen
Tag lang warb die Erich-Bracher-Schule für
das europäische Bildungs- und Mobilitäts-
programm – mit Erfahrungsberichten der 
Auszubildenden und mit Stellwänden. 

Verica Anic aus Esslingen – sie lernt den
Beruf der Industriekauffrau – war einen
Monat lang in Wales, Paul Linder aus Rem-
seck (Großhandelskaufmann) hat es gar
nach Island verschlagen. Sie zeigten sich
begeistert von den vier Wochen fern der 
Heimat, des Schreibtisches im Betrieb und 
der Schulbank in Pattonville. Beide beto-
nen, dass sie insbesondere sprachlich von
dem Auslandaufenthalt profitiert hätten. 
Gezwungen zu sein, Englisch zu sprechen,
das habe ihnen sehr geholfen, berichten die
beiden Berufsschüler aus Pattonville. „Man
wird selbstständiger und selbstsicherer“,
ergänzen die beiden Auszubildenden, die
ihren Mitschülern nur raten können, es ih-
nen gleichzutun und mit dem Austausch-
programm Erasmus+ zu verreisen. Aber es
sei gar nicht so einfach, Bewerberinnen

und Bewerber dafür zu finden, berichtet
Lehrerin Eva Huwald, die an der Erich-
Bracher-Schule das Programm betreut. 50 
Plätze stehen der Schule innerhalb von
zwei Jahren zur Verfügung, aber bisher sei
es nur gelungen, für die Hälfte junge Leute 
zu finden, die das Wagnis eines einmonati-
gen Auslandsaufenthaltes eingehen wol-
len. Woran liegt es? Zum einen an den
Schülern, die sich nicht so recht mit dem 
Gedanken anfreunden können, ungewohn-
te Wege zu gehen, zum anderen aber auch
an den Betrieben, die einen Monat lang auf
ihre Auszubildenden verzichten müssten 
und das aus betrieblichen Gründen nur un-
gern tun. 

Und dabei könnten auch sie profitieren,
sind sich Verica Anic und Paul Linder si-
cher – nicht nur durch die verbesserten
Sprachkenntnisse ihrer Azubis, sondern
auch, weil die in der Fremde Einblick in an-
dere Unternehmenswelten erhalten haben.
Paul Linder arbeitete bei einer Umwelt-
organisation, Verica Anic bei einer Firma,
die Druckmessgeräte herstellt. 

Sämtliche Schüler, die einen „Lernauf-
enthalt“, wie die Praktika im Fachjargon 
heißen, im Ausland absolviert haben, beka-
men gestern aus den Händen von Schullei-

ter Oliver Schmider und von David Fais,
Ausbildungsberater für kaufmännische Be-
rufe bei der Industrie- und Handelskam-
mer, Zeugnisse und Urkunden überreicht.

Und die können, da ist sich Lehrerin Eva
Huwald ziemlich sicher, bei späteren Be-
werbungen hilfreich sein. Der „Europass 
Mobilität“, den die Schüler jetzt erhielten, 

werde auf europäischer Ebene immer be-
kannter. Noch ein Grund also, sich um ein 
Auslandspraktikum als Auszubildender zu
bemühen. 

Pattonville Die Erich-Bracher-Schule wirbt unter den Schülern für das 
Erasmus-Programm. Von Werner Waldner 

Wagten den Schritt ins Ausland und haben ihn nicht bereut: die Erasmus-Schüler der Erich-Bracher-Schule. Foto: Werner Waldner

Miteinander ins Gespräch kommen, Kuchen essen, singen: Die Idee des Martinscafés ist simpel, aber erfolgreich. Foto: Anne Fuhrmann

Auch das noch

Mit Musik 

Sicherheitshalber bitten wir Sie, ein paar Taschentü-
cher bereitzulegen für Tränen, die jetzt fließen werden. 
Tränen der Rührung. Am vergangenen Sonntag war’s, 
als sich das Große Blasorchester bei strahlendem 
Sonnenschein samt Instrumenten in den Stadtgarten 
schlich, um Bassist Steffen Neunzling bei seinem Hei-
ratsantrag musikalisch zu unterstützen. Die aus-
erwählte, aber nichtsahnende Kathrin wurde derweil 
von Verwandten und Freunden mit roten Rosen zum 
Musikpavillon geleitet, wo das Orchester „Marry You“ 
intonierte, Steffen Neunzling auf die Knie ging und Ka-
thrin fragte, ob sie mit ihm den Bund der Ehe eingehen 
würde. Ein Heiratsantrag bei strahlender Herbstsonne 
im Kornwestheimer Stadtgarten mit Musik unterlegt – 
romantischer geht’s nun wirklich nicht. Bleibt natürlich 
eine Frage offen und leider muss sie mit Nein beant-

wortet werden. Nein, die Städtischen Orchester ha-
ben, wie sie selbst einräumen, vorab keine Genehmi-
gung eingeholt, ob sie die Konzertmuschel nutzen dür-
fen. Das sei, schreibt Orchestervorsitzender Michael 
Meyle entschuldigend, „zur Wahrung des Geheimnis-
ses dieser Aktion“ nicht möglich gewesen. Oha. Da ist 
es natürlich fraglich, ob die Behörden diesen Heirats-
antrag anerkennen können. Was aber letztlich auch 
schnuppe ist. Kathrin hat ihn anerkannt und mit Ja ge-
antwortet.

Ohne Ansage 

Geheimnisse gab’s auch vor und während des Bezirks-
liga-Derbys zwischen dem SV Kornwestheim und 
dem SV Pattonville. So blieben für diejenigen, die nicht 
so mit den Gesichtern der beiden Teams vertraut sind, 
Aufstellungen sowie Torschützen und Auswechslun-

gen ein Mysterium. Der Grund: Die Tür zur Sprecher-
kabine im Kornwestheimer Stadion ließ sich nicht öff-
nen. Der Schlüssel: weg. Schon vor dem Anpfiff sorgte 
das für hitzige Diskussionen zwischen den Anhängern 
beider Vereine („Was soll das denn für ein Derby 
sein?“). Nun gut: Am Ende dürfte sich auch ohne 
Durchsagen der Name Dominik Janzer in beiden La-
gern herumgesprochen haben. Der SVK-Stürmer er-
zielte beim 6:1-Sieg seines Teams fünf Tore und durfte 
schon in der 80. Minute den grünen Rasen verlassen. 

Ohne uns 

Bleiben wir doch im Grünen, erfreuen wir uns des gu-
ten Wetters und blicken wir in den Garten der Triangu-
lation, wo am Montagnachmittag ein Apfelbaum der 
Sorte Roter Boskop gepflanzt wurde. Politiker und Ver-
waltungsleute hatten sich mit ihren Fahrzeugen auf 
den Weg zur Solitudeallee gemacht und parkten halb 
auf dem Feld, halb auf der viel zu breiten Straße (siehe 
Seite I), um mit der Baumpflanzung das Jubiläum 
„200 Jahre Landesvermessung“ zu feiern. Ob der 
Baum je wieder das Kohlendioxid eliminieren kann, 
das zwecks seiner Einpflanzung ausgestoßen wurde, 
das ist doch sehr zu bezweifeln. Stehtische mit weißen 
Decken, Getränke, eine Mikrofonanlage, Gießkannen 
mit Wasser für den Baum, Schaufeln, und, und, und 
waren zum Garten der Triangulation gekarrt worden, 
damit die Landesvermessung nicht in Vergessenheit 
gerät. Was geschieht eigentlich mit den Äpfeln, sollte 
der Baum einmal Früchte tragen? Die erste Fuhre, be-
richtete Oberbürgermeisterin Ursula Keck, habe Ger-
hard Waldbauer, Stadtrat der Freien Wähler aus Rem-
seck und früherer Leiter des Geodatenzentrums im 
Landesamt für Geoinformation und Landentwicklung, 
beansprucht. Warum jetzt ausgerechnet ein Kommu-
nalpolitiker aus Remseck, der sich vehement für den 

Bau des von Kornwestheim abgelehnten Nordostrings 
einsetzt, die ersten Äpfel bekommen soll, das er-
schließt sich uns nicht. Da wird die Oberbürgermeis-
terin wohl noch einmal nachverhandeln müssen: Äpfel 
aus zwei Jahren plus eine Kiste Quitten obendrauf, 
aber dafür kein Nordostring. 

Mit Matten 

Sollten diese Verhandlungen auf Bierbänken geführt 
werden, dann empfehlen wir, auf die Exemplare des 
Technischen Hilfswerkes (THW) zurückzugreifen. Bei 
der Einweihung der neuen Unterkunft in Pattonville 
hatte man Bierbänke und -tische in der großen Garage 
nicht nur mit weißen Laken überzogen und so für ein 
edles Ambiente gesorgt, sondern auch noch zusätz-
lich Schaumstoffmatten untergelegt, damit es die 
Gäste besonders bequem haben. Vorbildlich. Wir 

schlagen vor, dass eine Kiste Äpfel auch ans THW 
geht.

Ohne die SPD 

Der SPD-Fraktion indes würden wir die Äpfel strei-
chen. Sie hatte sich, so ist zu vermuten, nahezu kom-
plett fürs Unternehmergespräch am Donnerstag-
abend bei der ZEG angemeldet. Zumindest lagen für 
fast alle sozialdemokratischen Stadträte Namens-
schildchen bereit. Aber dann waren nur zwei Kommu-
nalpolitiker anwesend. Was die Oberbürgermeisterin 
nicht daran hinderte, auch die Ferngebliebenen zu be-
grüßen. 

Mit falschem Jäckchen 
Freudestrahlend begrüßt hat der Volleyballnach-
wuchs des SV Kornwestheim unter der Woche die 
dreifache deutsche Pokalsiegerin Kim Renkema. Dass 
die Holländerin sich gemeldet und ein Training ange-
boten hatte, fanden auch die Trainer toll. Obendrein 
gab’s auch noch Eintrittskarten zum Champions-Lea-
gue-Qualifikationsspiel am 31. Oktober. Und ein Erin-
nerungsfoto, das wir abgedruckt haben. Das hätten 
wir übrigens fast wiederholen müssen. Denn Frau 
Renkema hatte, wie sie allerdings erst später bemerk-
te, das falsche Jäckchen an. Statt des Logos ihres Aus-
rüsters zierte ein anderer Sportartikelhersteller das 
knallrosa Oberteil. Zum Glück hat die 31-Jährige keine 
Kurzhaarfrisur. Weil ihr blonder Pferdeschwanz aus-
gerechnet über dem Logo hing, musste nicht noch mal 
Aufstellung vor dem Netz genommen werden. „Das 
hätte sonst Ärger gegeben, wenn man das gesehen 
hätte“, sagte Renkema noch. Dabei können wir uns gar 
nicht richtig vorstellen, dass irgendjemand der sympa-
thischen Holländerin böse sein kann. mb, mv, wwWer kann da schon Nein sagen? Foto: z Super bequem. Foto: Horst Dömötör

D oris Wetzel ist eine Frau der ersten
Stunde. Sie kann sich noch gut an
den Sommer 2008 erinnern, als der

Grundstein für die Gründung von ihr und
drei weiteren Frauen gelegt wurde. „Da-
mals hatten wir die Idee zu einem Begeg-
nungscafé, in dem sich die älteren Leute
einmal im Monat treffen können“, sagt sie. 
Inzwischen ist das Martinscafé der evange-
lischen Kirchengemeinde zehn Jahre alt. 

Das lange Bestehen wurde jetzt in be-
sonderem Rahmen im Philipp-Matthäus-
Hahn-Gemeindehaus gefeiert. Zum run-
den Geburtstag waren sie fast alle gekom-
men: die Ehrenamtlichen, ehemalige Hel-
fer, Pfarrer Horst Rüb, dessen Vorgänger 
Christoph Rau, die Stammgäste und einige
frühere Besucher, die aus gesundheitlichen
Gründen den Weg in die Kirchstraße meis-
tens nicht mehr schaffen. Mit Sekt und
Orangensaft stießen sie miteinander an.
Für die Feierlichkeiten wurde das Treffen
dieses Mal außerdem vom Jugendraum im
Untergeschoss in den großen Saal verlegt
und in die zweite Monatswoche verscho-
ben.

Die derzeitigen Organisatorinnen, zu
denen auch Inge Heiden, Margrit Rapp und

Margit Zieker zählen, freuen sich über eine
steigende Resonanz des offenen Angebots.
„Mit zwölf Gästen haben wir im Oktober 
2008 im Sternensaal angefangen“, erinnert
sich Doris Wetzel. Zu den Treffen, die jeden
ersten Donnerstag im Monat von 14.30 bis 
17 Uhr stattfinden, kommen mittlerweile 
nicht nur Mitglieder der Martinsgemeinde,

sondern Senioren aus ganz Kornwestheim.
18 bis 20 Gäste sind fast bei jedem Termin
anzutreffen. 

„Die Leute kommen gerne. Sie sind treu
und dankbar und schätzen die Unterhal-
tung und Begegnung“, sagt Wetzel. Deshalb
sorgt sie mit den anderen Ehrenamtlichen
gerne für die liebevollen Dekorationen auf

den Tischen und denkt sich saisonale The-
menideen aus. Der Gedichtvortrag zu Be-
ginn, das Buffet mit Kuchen, Brezeln oder
Hefezopf sowie das gemeinsame Singen
von Volksliedern zum Schluss gehören aber
immer dazu. So auch wieder am 8. Novem-
ber und am 6. Dezember, wenn die beiden
nächsten Termine anstehen.

Martinscafé: Nach zehn Jahren beliebter denn je
Kornwestheim Die Besucherzahl 
des Angebots der evangelischen 
Kirchengemeinde wächst stetig. 
Von Anne Fuhrmann

Kornwestheim 

Senior soll sich
entblößt haben
Eine 40-Jährige befuhr am Donnerstag
gegen 16.10 Uhr mit ihrem Pkw die East-
leighstraße in Kornwestheim aus Richtung
Bahnhof kommend in Richtung Karlstraße,
als ihr kurz vor der Einmündung in die
Kreuzstraße links ein Mann auffiel. Dieser
stand mit seiner Vorderseite zur Straße hin
und hatte einen Kaffeebecher in der Hand. 

Hierbei beobachtete die 40-Jährige
außerdem, dass sich der 73-Jährige ent-
blößt haben soll. Die Frau alarmierte die
Polizei, die den Senior schließlich kontrol-
lieren konnte. Die Kriminalpolizei des Poli-
zeipräsidiums Ludwigsburg, Telefon 0 71 41
/ 1 89, sucht nach weiteren Zeugen, die Hin-
weise zu dem Vorfall geben können. red
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